
 

Der Artur-Kühne-Verein Wilsdruff protokolliert: 

Sonntagsspaziergänge durch 

Wilsdruff und seine Ortsteile 

„Wilsdruffer Geschichten“  
 

Artur-Kühne-Verein Wilsdruff, Ortsgruppe im Landesverein Sächsischer Heimatschutz e. V. 
Dr. Jürgen Stumpf, Meißner Straße 1A, 01723 Wilsdruff, e-mail: js.dresden@web.de,  Tel.: 035204 394627 

 

Protokoll zum Sonntagsspaziergang         Prot.-Nr.: 01-03 vom 21.10.2019 

Objekt: Wilsdruff, Dresdner Str. 2, Fleischerei Roß     vorgestellt von Brit Roß 

 

Das Haus Dresdner Straße 2 ist eines der ältesten Wilsdruffs, 

wurde beim großen Stadtbrand 1744 bis auf die  

Grundmauern zerstört und später wieder aufgebaut.  

Um 1800 befand sich hier die Glaserei des Glasermeisters 

Johann Carl Jüchziger. 1898 beantragte Paul Schöne die 

Errichtung eines Schlachthauses auf dem Grundstück.  

Seitdem befand sich unter wechselnden Besitzern stets  

eine Fleischerei im Vorderhaus.  

 

Im Jahr 2001 übernahm die Familie Roß das Geschäft.  

Als sie das Werbeschild über dem Eingang ändern wollte, 

kam darunter der alte Schriftzug von Paul Schöne zum  

Vorschein. Weil die Familie Vorfahren mit dem gleichen  

Nachnahmen hatte, welche auch eine Fleischerei betrieben haben, began man zu 

recherchieren und stellte so schließlich fest, dass die Fleischerei früher schoneinmal im 

Besitz der eigenen Famile gewesen war. Was für eine Entdeckung! 

Familie Roß began sehr erfolgreich die Fleischerei zu betreiben, aber 2014 war der 

bauliche Zustand des Vorderhauses so marode, dass es durch herunterfallende 

Dachziegel zur baupolizeilichen Sperrung kommen sollte. In den vergangenen 13 

Jahren hatte die Familie soviel Liebe zum Gebäude entwickelt, dass sie sich nicht 

vorstellen konnte alles aufzugeben. So begannen die schweren Verhandlungen mit 

dem Besitzer, die aber schlußendlich zum Erfolg führten. Familie Ross kaufte das Haus 

Dresdner Str. 2. 

 

Im März 2015 wurde mit der Sanierung  

begonnen. Am 23. des selben Monats  

kam es zu einem sensationellen Fund.  

Bei Malerarbeiten entdeckte man eine 

Kanonenkugel, die tief in der Fassade  

steckte. Mit Hilfe des Wilsdruffer Historikers 

Michael Blümel konnte herausgefunden 

werden, wie es dazu kam:  

Der 3,6 Kilogramm schwere und im  

Durchmesser zehn Zentimeter große 
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Stahlkörper donnerte am 12. Juni 1809 über Wilsdruff hinweg und schlug im Hof der 

heutigen Fleischerei ein. Abgeschossen hatten die Kugel die Schwarzen Husaren, die 

von der Hühndorfer Höhe her die von den Franzosen besetzte Stadt belagerten. 

Damals gehörte Haus Nr. 2 noch dem bereits erwähnten Glasermeister. Dem muss der 

Schreck tüchtig in die Glieder gefahren sein. Die Kugel hob er auf und ließ sie in die 

Hauswand einmauern, vermutlich als Glücksbringer um das Haus vor weiteren Zerstö-

rungen zu bewahren. Leider konnte sie aber nicht davor schützen, dass während des 

zweiten Weltkrieges der Dachstuhl erneut in Brand geriet. Diesmal blieb der Rest des 

Hauses allerdings verschont. Über die Jahre wurde die Kugel zugeputzt, aber jetzt kann 

man sie wieder in der Fassade des Hauses bewundern.  

Heute kann man die Husarenkugel außerdem als Edelsalami im Laden kaufen. Auch 

einen kleinen Anhänger mit der Geschichte von der Kanonenkugel hängen die 

Fleischer an jedes Exemplar. So wurde die Kugel doch wieder zum Glücksbringer und 

außerdem noch zum Leckerbissen.  
 

 

 


